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tern) als Lektor für Kirchengeschichte und 
Neues Testament zu wirken. 1891–92 war 
er als Lehrer am Franziskanerkolleg S. An-
tonio in Rom tätig, wo er auch das Gene-
ralatsarchiv ordnete. 1894 übte er das Amt 
eines Gen.Visitators der siebenbürg. Fran-
ziskanerprov. aus. Zudem war er mehrfach 
Guardian der Konvente in Hall, Kaltern und 
Schwaz und wirkte jahrelang als Pfarrpre-
diger in Schwaz. Das Schaffen des vielge-
reisten und mehrerer Sprachen mächtigen 
S. erstreckte sich insbes. auf die Theol., 
wobei der Schwerpunkt seiner Werke (ins-
gesamt 165 Schriften), die zum Teil in 
fremde Sprachen übers. wurden und meh-
rere Aufl. erlebten, auf der Aszetik, auf 
Predigten, Heiligenviten, Gebets- und Wall-
fahrtsbüchern liegt. Insbes. S.s erbaul. 
Schriften fanden in Österr. und Dtld. große 
Verbreitung. Von seinem bekanntesten 
Buch, „Der Edelstein der gottgeweihten 
Jungfräulichkeit“, 1887, 51. Aufl. 1920, 
wurden bereits zu seinen Lebzeiten mehr 
als 150.000 Exemplare gedruckt. Daneben 
verf. S. auch Arbeiten zur Geschichte Tirols 
sowie zur Stadtgeschichte von Hall. Cha-
rakterist. für S.s Werke ist das wechselsei-
tige Einfließen von Theol. und Geschichte. 
W. (auch s. u. bei E. M. Höck): Festtags- und Fasten-
predigten, 1870; Geschichte der St. Nikolaus-Pfarrkirche 
zu Hall im Innthale ... 1881; Seraph. Regelbuch für die 
Mitgl. des dritten Ordens des hl. Vaters Franziskus ..., 
1883, 18. Aufl. 1904; Die Wallfahrt Maria-Stein in Tirol, 
1886; Kleine illustrirte Heiligenlegende ..., 1887, 
11. Aufl. 1907; Die Herrlichkeit der kath. Kirche in ihren 
Hll. und Seligen des 19. Jh., 1900; Gottes Lob in den 
Psalmen, 2 Bde., 1908; Sonntagspredigten für das kath. 
Kirchenjahr, 1909; Das Evangelienbuch der hl. Kirche in 
Fünfminutenpredigten, 1912; usw. – Hrsg.: Dreifache 
Chronik der Stadt Hall im Innthale ..., in: Z. des Ferdi-
nandeums für Tirol und Vbg., 3. F., 26, 1882; usw. 

L.: Neue Tiroler Stimmen, 23., 26. 3. 1914; LThK, 1. und 
2. Aufl.; St. Francisci Glöcklein 35, (1912), S. 181ff. (mit 
Bild), 36, 1913, S. 251f. (mit Bild); Kath. Kirchenztg. 54, 
1914, S. 133; Acta Ordinis Fratrum Minorum 33, 1914, 
S. 186; N. Grass, in: Haller Buch (= Schlern-Schriften 
106), 1953, S. 519; E. M. Höck, Tiroler Kleriker als 
Geschichtsforscher über die Geschichte Tirols (1870–
1914), phil. Diss. Innsbruck, 1972, S. 298ff.; 400 Jahre 
Gymn. Hall in Tirol. 1573–1973 (= Öff. Gymn. der 
Franziskaner in Hall in Tirol, Schuljahr 1972/73), 1973, 
S. 34; Mitt. P. Florentin Nothegger OFM (†), Hall in 
Tirol, Tirol. (Ch. Haidacher) 

Seefehlner Egon Ewald, Eisenbahnfach-
mann und Elektrotechniker. Geb. Budapest 
(Ungarn), 28. 12. 1874; gest. Wien, 20. 9. 
1946. Sohn des einer oö. Familie entstam-
menden Julius S., Brücken- und Eisenbahn-
ing. bei der Ung. Staatsbahn und nachmali-
gen Dir. der Ung. Staats-Maschinenfabrik, 
und der Caroline, geb. Polz. Nach Absolv. 
des humanist. Gym. in Budapest stud. S. 

hier 1892–97 Maschinenbau an der Techn. 
Hochschule (DI 1897) und 1897–98 Elek-
trotechnik an der Techn. Hochschule Ber-
lin-Charlottenburg. An der Techn. Hoch-
schule Dresden prom. S. 1900 zum Dr. Ing., 
nachdem er sich hier schon 1899 habil. 
hatte, und blieb 1898–1900 als Ass. tätig. 
1900 wechselte S. als Ing. in die elektro-
techn. Abt. der Abt. für Zugförderung bei 
der Dion. der Ung. Staatsbahn und war 
1901–30 bei der A. E. G.-Union Elektrizi-
täts-Ges. in Wien beschäftigt, bei der er zu-
erst die Bahnabt. leitete, in kurzer Zeit zum 
Leiter und schließl. zum Vors. des Direkto-
riums (Gen.Dir.) und Mitgl. des Vorstandes 
avancierte. 1918 Baurat; 1919 erfolgte die 
Nostrifizierung seiner Habil. an der Techn. 
Hochschule Wien, wo er als Fachmann auf 
dem Gebiet der elektr. Traktion 1924 zum 
tit. ao. Prof. für Elektrotechnik mit bes. 
Berücksichtigung der elektr. Zugförderung/ 
Starkstromtechnik ernannt wurde. Als füh-
render Verfechter der Elektrifizierung der 
Bahn wurde S. im Juni 1931 zum Gen.Dir. 
der Österr. Bundesbahnen und Mitgl. des 
Vorstandes der Unternehmung Österr. Bun-
desbahnen bestellt, dessen Verwaltungs-
komm. er bereits angehört hatte. Als hoch 
angesehener, polit. jedoch unroutinierter 
Fachmann wurde S. 1933 in den Hirtenber-
ger Waffenschieberskandal verstrickt, einen 
illegalen Waffentransport von Italien nach 
Ungarn. S. wurde zum Rücktritt gezwun-
gen, jedoch ermöglichte die Ausschaltung 
des Österr. Nationalrates die Vertuschung 
der Affäre. 1938 i. R. Von den von S. aus-
geführten bzw. geleiteten Bahnbauten seien 
erwähnt die Stubaitalbahn als erste Einpha-
senbahn Österr., die Zahnradbahnen Triest –
Opčina und Bozen – Ritten, die Seilbahnen 
auf die Hungerburg (Innsbruck) und den 
steir. Erzberg sowie die Mittenwaldbahn als 
die erste Lokalbahn in Österr. mit vollbahn-
ähnl. Charakter. 1932 erhielt S. das Österr. 
Große Ehrenzeichen mit dem Stern und den 
Ung. Verdienstorden II. Kl. mit dem Stern. 
Seiner Ehe mit Charlotte, geb. Kerpely de 
Krassó, entstammten drei Töchter und der 
Sohn Dr. jur. Egon Hugo S. (1912–1997), 
1946–61 Gen.Sekr. der Wr. Konzerthaus-
ges., 1954–61 stellv. Dir. der Wr. Staats-
oper, 1961 stellv. und 1972 Gen.Intendant 
der Dt. Oper Berlin sowie 1976–82 und 
1984–86 Dir. der Wr. Staatsoper. 

W.: Elektr. Zugförderung. Hdb. für Theorie und Anwen-
dung der elektr. Zugkraft auf Eisenbahnen, 1922, 2. Aufl. 
1924, französ. 1926; Die Österr. Bundesbahnen in den 
Jahren 1931–32. Wettbewerb zwischen Schienen- und 
Straßenverkehr in den Vereinigten Staaten von Amerika, 


